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Der  Durchschnittswert unseres OQM Profiles

Unser Minimumfaktor

Die acht OQM Qualitätsmerkmale

So viel das Fass auch halten könnte – 
der kürzeste Spund setzt das Limit.

Organisationen funktionieren nach dem Prinzip des limitierenden Faktors: Ihre Gesamtleistung wird maßgeblich 
durch das schwächste Glied in der Wertschöpfungskette bestimmt. Vergleichbar mit einem Holzfass, dessen 
Kapazität durch die kürzeste Daube begrenzt wird, determiniert der Minimum-Faktor die Leistungsfähigkeit Ihrer 
gesamten Organisation – unabhängig davon, wie ausgeprägt die übrigen Qualitätsmerkmale sind.

Genau hier setzt der strategische Hebel an: Der identifizierte Minimum-Faktor bietet das größte Potenzial für 
signifikante Leistungssteigerungen. Die OQM Action Guide liefert Ihnen präzise Erkenntnisse, wo Interventionen 
den maximalen Wirkungsgrad erzielen. Diese evidenzbasierte Herangehensweise ermöglicht es, Ressourcen gezielt 
einzusetzen und nachhaltige Qualitätssteigerungen zu realisieren.

Ihre organisationalen Stärken fungieren dabei als entscheidende Katalysatoren. Die OQM Inside Analyse 
identifiziert nicht nur Entwicklungsfelder, sondern kartiert systematisch Ihre Kernkompetenzen und etablierten 
Exzellenzmerkmale. Diese Stärken bilden das Fundament für Ihre Transformationsstrategie und dienen als 
Ressourcenbasis für gezielte Interventionen in den Entwicklungsfeldern. Durch die strategische Nutzung 
vorhandener Kompetenzen maximieren Sie die Effizienz Ihrer Organisationsentwicklung und minimieren 
Implementierungswiderstände.

Der Zeitpunkt für evidenzbasierte Transformation ist jetzt. Implementieren Sie die Erkenntnisse aus Ihrer Analyse 
in konkrete Maßnahmen, die Ihrer Organisation den entscheidenden Wettbewerbsvorteil verschaffen. Der OQM 
Action Guide begleitet Sie strukturiert durch den Transformationsprozess – von der Analyse bis zur Implementierung. 
Nachhaltige Organisationsentwicklung beginnt mit der gezielten Adressierung des Minimum-Faktors unter 
strategischer Nutzung Ihrer etablierten Stärken.
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Die 10 Fragen mit der niedrigsten Bewertung (aktuelles Profil)

1 2 3 4 5

F15. Unsere Unternehmensvision inspiriert mich. 3.0

F28. Interne und externe Veranstaltungen inspirieren mich für meine 
Aufgaben. 3.1

F07. In diesem Unternehmen sprechen wir über unsere Werte und 
Überzeugungen. 3.1

F39. Unser Unternehmen fördert dauerhafte und beständige Kontakte 
zu internen und externen Interessensvertretern. 3.2

F76. Mein Arbeitgeber bietet attraktive Angebote zur persönlichen und 
fachlichen Weiterentwicklung an. 3.2

F31. Ich treffe meine Kollegen auch in meiner Freizeit. 3.3

F27. Die Werte meines Unternehmens decken sich mit meinen 
persönlichen Wertvorstellungen. 3.3

F24. In diesem Unternehmen sprechen wir über das, was wir wirklich 
fühlen und denken. 3.3

F59. Meine Führungskraft bezieht mich in wichtige Entscheidungen mit 
ein. 3.3

F18. In diesem Unternehmen werden Konflikte konstruktiv gelöst. 3.3
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F15. Unsere Unternehmensvision inspiriert mich. 3.0

Bitte beachten Sie bei den folgenden Hinweisen zur Umsetzung, dass Sie diese im Hinblick auf Ihre Organisation 
mit den organischen Prinzipien von OQM abgleichen.

Praktische Umsetzung:
Warum ist es wichtig, dass die Unternehmensvision inspiriert?
Eine inspirierende Unternehmensvision ist entscheidend für die langfristige Bindung und Motivation der 
Mitarbeitenden. Sie gibt den Mitarbeitenden nicht nur eine Vorstellung davon, wohin das Unternehmen steuert, 
sondern vermittelt auch einen tieferen Sinn und Zweck. Eine Vision, die inspiriert, sorgt dafür, dass die 
Mitarbeitenden ihre täglichen Aufgaben nicht nur als Arbeit betrachten, sondern als Beitrag zu einer größeren 
Mission. Eine Vision, die auf Werten und Zielen basiert, die die Mitarbeitenden als wichtig und wertvoll erachten, 
kann als starker Motivator wirken und ihr Engagement und ihre Leistungsbereitschaft fördern.

Warum ist es wichtig, dass die Vision emotional anspricht?
Wenn Mitarbeitende eine Vision als bedeutungsvoll und inspirierend empfinden, fördert dies eine emotionale 
Bindung an das Unternehmen. Studien wie die von Bass (2014) zeigen, dass Mitarbeitende besonders dann 
motiviert sind, wenn sie das Gefühl haben, dass ihre Arbeit einen positiven Einfluss auf die Welt hat und ihre 
persönlichen Werte mit der Unternehmensvision übereinstimmen. Dies führt zu einer stärkeren Identifikation mit 
der Unternehmenskultur und einer höheren Arbeitszufriedenheit. Besonders in herausfordernden Zeiten können 
inspirierende Visionen den Mitarbeitenden Richtung und Ziel geben, wodurch ihre Widerstandsfähigkeit und ihre 
Bereitschaft, zusätzliche Anstrengungen zu unternehmen, erhöht wird.

Wie umsetzen?
Regelmäßige Kommunikation der Vision:
Die Vision sollte regelmäßig und konsistent auf unterschiedliche Art und Weise kommuniziert werden. Eine 
einmalige Vorstellung der Vision reicht nicht aus. Sie muss präsent gehalten werden, damit alle Mitarbeitenden 
sie verinnerlichen und verstehen, wie ihre Arbeit zur Verwirklichung dieser Vision beiträgt. Führungskräfte sollten 
die Vision in Teammeetings, Newsletter und Unternehmenspräsentationen aktiv einbringen.

Praktische Umsetzung:

• Planen Sie monatliche Updates, bei denen Führungskräfte und Mitarbeitende zusammenkommen, um die 
Vision des Unternehmens zu reflektieren und in den Kontext aktueller Projekte zu setzen.
• Es ist auch hilfreich, kurze Video-Updates von Führungskräften oder dem Vorstand zu veröffentlichen, in 
denen die Vision im Kontext aktueller Themen und Erfolge des Unternehmens weiter erläutert wird.

Vision in die Unternehmenskultur integrieren:
Die Vision sollte nicht nur kommuniziert, sondern in die Unternehmenskultur integriert werden. Eine starke 
Unternehmenskultur basiert auf einer klaren Vision, die alle Mitarbeitenden motiviert und zu einem gemeinsamen 
Ziel ausrichtet. Führungskräfte sollten darauf achten, dass die Vision in alle Entscheidungsprozesse des 
Unternehmens einfließt und dass sie in Führungshandlungen, Verhaltensrichtlinien und strategischen Initiativen 
reflektiert wird.

Praktische Umsetzung:

• Führen Sie eine Verhaltensrichtlinie ein, die die Werte und Prinzipien, die mit der Vision verbunden sind, 
widerspiegelt. Diese Richtlinie sollte klar machen, wie sich die Vision auf das tägliche Handeln auswirkt.
• Führungskräfte als Vorbilder: Die Vision muss durch das Verhalten der Führungskräfte vorgelebt werden. 
Wenn Führungskräfte die Vision in ihren täglichen Entscheidungen und Handlungen verkörpern, können 
Mitarbeitende diese als authentisch und glaubwürdig wahrnehmen und selbst übernehmen.

Vision durch Storytelling lebendig machen:
Storytelling ist ein äußerst kraftvolles Werkzeug, um eine Vision emotional erlebbar zu machen. Führungskräfte 
können Erfolgsgeschichten teilen, in denen Mitarbeitende oder das Unternehmen als Ganzes Fortschritte in 
Richtung der Vision gemacht haben. Indem sie konkrete Beispiele und Erfahrungen von Mitarbeitenden einfließen 
lassen, wird die Vision greifbar und für die Mitarbeitenden persönlicher.

Praktische Umsetzung:
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• Führen Sie regelmäßig Storytelling-Sitzungen oder Mitarbeiter-Spotlights durch, bei denen Mitarbeitende 
über ihre Erfahrungen und Beiträge zur Unternehmensvision sprechen.
• Die Führungsebene könnte Jahresberichte oder Newsletter im Storytelling-Format verfassen, die die 
wichtigsten Meilensteine und persönlichen Erlebnisse in Bezug auf die Unternehmensvision hervorheben.

Emotionaler Bezug zur Vision aufbauen:
Eine Vision wird am effektivsten, wenn sie die Mitarbeitenden auf einer emotionalen Ebene anspricht. Sie sollte 
nicht nur auf Zahlen und Fakten basieren, sondern auch auf den Werten und Leidenschaften der Mitarbeitenden. 
Die Vision muss vermitteln, warum das Unternehmen existiert und wie es sich positiv auf die Gesellschaft oder die 
Welt auswirken möchte. Wenn Mitarbeitende verstehen, dass ihre Arbeit Teil eines größeren Ganzen ist, steigt ihr 
engagiertes Handeln und ihr Zugehörigkeitsgefühl.

Praktische Umsetzung:

• Organisieren Sie Vision-Cafés oder Reflexionsrunden, in denen Mitarbeitende darüber sprechen, wie sie 
persönlich mit der Vision des Unternehmens verbunden sind.
• Ermutigen Sie Mitarbeitende, ihre eigenen Visionen und Werte mit der Unternehmensvision zu verbinden 
und dies in regelmäßigen Mitarbeiterumfragen zu reflektieren. Dies stärkt das Gefühl der Zugehörigkeit und 
Bedeutung.

Praktischer Tipp:

Nutzen Sie visuelle Elemente wie Infografiken, Posters oder digitale Kunstwerke, die die Vision des 
Unternehmens in einer kreativen Form darstellen. Diese können in Sozialräumen, auf Bildschirmen und an zentralen 
Orten platziert werden, um die Vision immer präsent zu halten.

Zusammenfassung:
Die Vision eines Unternehmens ist nicht nur ein Leitbild, sondern ein Katalysator für die Motivation und das 
Engagement der Mitarbeitenden. Eine inspirierende Vision:

• Muss regelmäßig kommuniziert und im gesamten Unternehmen verankert werden, damit sie in der täglichen 
Arbeit erlebbar wird.
• Sollte durch Storytelling und Erfolgsgeschichten lebendig und greifbar gemacht werden, sodass 
Mitarbeitende eine emotionale Verbindung zu ihr aufbauen.
• Muss von der Führungsebene vorgelebt und in der Unternehmenskultur integriert werden, um Authentizität 
und Glaubwürdigkeit zu gewährleisten.
• Soll den Mitarbeitenden das Gefühl geben, Teil von etwas Größerem zu sein, und Ihnen eine gemeinsame 
Ausrichtung geben.

Indem Führungskräfte diese Elemente der Vision aktiv umsetzen und aufrechterhalten, können sie sicherstellen, 
dass die Vision nicht nur ein theoretisches Konzept bleibt, sondern zu einem praktischen Motivator für die 
Mitarbeitenden wird.
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F18. In diesem Unternehmen werden Konflikte konstruktiv gelöst. 3.3

Bitte beachten Sie bei den folgenden Hinweisen zur Umsetzung, dass Sie diese im Hinblick auf Ihre Organisation 
mit den organischen Prinzipien von OQM abgleichen.

Praktische Umsetzung:
Warum ist es wichtig, Konflikte konstruktiv zu lösen?
Konflikte sind ein unvermeidlicher Teil des Arbeitslebens, aber wie sie gelöst werden, entscheidet über 
die Teamdynamik und das Vertrauen im Unternehmen. Konstruktive Konfliktlösung fördert ein respektvolles 
Miteinander und trägt dazu bei, dass unterschiedliche Perspektiven und Meinungen produktiv in die Arbeit 
einfließen. Wenn Konflikte auf gesunde und konstruktive Weise gelöst werden, stärkt dies das Vertrauen der 
Mitarbeiter und verbessert die Zusammenarbeit. Es fördert auch die Innovation, da verschiedene Standpunkte 
und Lösungen berücksichtigt werden, was zu besseren Entscheidungen führt.

Wie umsetzen?
Förderung einer offenen Kommunikationskultur:
Warum?

Eine offene Kommunikationskultur ist der Schlüssel zu einer konstruktiven Konfliktlösung. Wenn Mitarbeitende 
sich sicher fühlen, ihre Gedanken und Gefühle auszudrücken, können Konflikte frühzeitig erkannt und direkt 
angesprochen werden. Offenheit sorgt dafür, dass Konflikte nicht eskalieren und Missverständnisse schnell aus 
dem Weg geräumt werden.

Wie umsetzen?

• Offener Austausch: Ermutigen Sie Mitarbeitende, Konflikte direkt anzusprechen und Lösungen gemeinsam 
zu erarbeiten.
• Feedback-Kultur etablieren: Fördern Sie die Praxis des regelmäßigen, konstruktiven Feedbacks, sodass 
Konflikte nicht ungesagt bleiben, sondern direkt besprochen werden können.
• Ansprechpartner bereitstellen: Bieten Sie vertrauliche Anlaufstellen wie Mediation oder HR-Beratungen an, 
bei denen Mitarbeitende sich im Falle eines Konflikts Unterstützung holen können.

Praktischer Tipp:

Schaffen Sie regelmäßige offene Sprechstunden, in denen Mitarbeitende ihre Anliegen ohne Angst vor negativen 
Konsequenzen ansprechen können.

Konflikte als Lernmöglichkeiten betrachten:
Warum?

Konflikte sind oft ein Zeichen dafür, dass unterschiedliche Bedürfnisse oder Perspektiven existieren. Wenn 
Konflikte als Lernmöglichkeiten und Chancen zur Veränderung betrachtet werden, können sie dazu beitragen, 
die Zusammenarbeit zu verbessern und das Team zu stärken.

Wie umsetzen?

• Reflexion und Analyse: Nach einem Konflikt sollte gemeinsam reflektiert werden, was zu dem Problem 
geführt hat und wie ähnliche Situationen in Zukunft vermieden werden können.
• Verantwortung übernehmen: Stellen Sie sicher, dass alle Beteiligten Verantwortung für ihre Rolle im Konflikt 
übernehmen und sich aktiv an der Lösung beteiligen.
• Lernprozesse fördern: Unterstützen Sie Mitarbeitende dabei, Konflikte als Teil ihres persönlichen und 
professionellen Wachstums zu sehen.

Praktischer Tipp:

Führen Sie Nachbesprechungen durch, in denen die Konfliktlösungsprozesse reflektiert und 
Verbesserungspotenziale identifiziert werden.

Klare Konfliktlösungsstrategien implementieren:
Warum?
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Ein strukturierter Ansatz in der Konfliktlösung sorgt dafür, dass Konflikte effizient und fair behandelt werden. Klare 
Regeln und Prozesse helfen dabei, Missverständnisse zu vermeiden und sicherzustellen, dass alle Beteiligten 
gehört werden.

Wie umsetzen?

• Mediation und Moderation: Schaffen Sie Raum für Mediatoren oder geschulte Moderatoren, die den Konflikt 
zwischen den Parteien auf eine konstruktive Weise führen.
• Verfahren zur Konfliktlösung: Etablieren Sie standardisierte Verfahren zur Konfliktlösung, die sicherstellen, 
dass Konflikte schnell und in einem respektvollen Rahmen angegangen werden.
• Schritt-für-Schritt-Methoden: Geben Sie den Mitarbeitenden Werkzeuge an die Hand, um Konflikte selbst 
zu lösen, z. B. durch Techniken wie das gewaltfreie Kommunizieren oder aktive Zuhören.

Praktischer Tipp:

Bieten Sie Schulungen zu effektiven Konfliktlösungsstrategien an, um das Wissen und die Fähigkeiten der 
Mitarbeitenden zu fördern.

Vertrauen als Grundlage für Konfliktlösung:
Warum?

Konstruktive Konfliktlösung kann nur dann stattfinden, wenn ein hohes Maß an Vertrauen unter den Mitarbeitenden 
besteht. In einem Umfeld, in dem Vertrauen herrscht, fühlen sich die Mitarbeitenden sicher, ihre Meinungen zu 
äußern, ohne Angst vor negativen Konsequenzen zu haben. Vertrauen fördert das Gefühl der psychologischen 
Sicherheit, sodass auch schwierige Themen offen angesprochen werden können.

Wie umsetzen?

• Vertrauen aufbauen: Fördern Sie regelmäßige Teambuilding-Maßnahmen, um das Vertrauen innerhalb des 
Teams zu stärken.
• Vorbildfunktion der Führungskräfte: Führungskräfte sollten als Vorbilder für Vertrauen und Respekt 
fungieren und selbst in schwierigen Situationen ein konstruktives Verhalten vorleben.
• Transparente Entscheidungen: Entscheiden Sie transparent und gerecht, sodass alle Beteiligten Vertrauen 
in den Entscheidungsprozess haben.

Praktischer Tipp:

Entwickeln Sie Vertrauens-Workshops, die den Mitarbeitenden helfen, Vertrauen aktiv aufzubauen und den 
Umgang mit Konflikten zu verbessern.

Zusammenfassung:
Konstruktive Konfliktlösung ist ein wesentlicher Bestandteil eines vertrauensvollen Arbeitsumfelds. Um Konflikte 
effektiv zu lösen, sollten Unternehmen:

• Eine offene Kommunikationskultur fördern, in der Mitarbeitende Konflikte frühzeitig ansprechen können,
• Konflikte als Lernmöglichkeiten betrachten, um kontinuierlich zu wachsen und sich zu verbessern,
• Klare Konfliktlösungsstrategien implementieren, die einen strukturierten Umgang mit Problemen 
sicherstellen,
• Vertrauen als Grundlage für die Konfliktlösung aufbauen, um eine offene und respektvolle Atmosphäre zu 
gewährleisten.

Indem diese Prinzipien umgesetzt werden, können Unternehmen eine positive Unternehmenskultur aufbauen, in 
der Konflikte nicht als Bedrohung, sondern als Chance zur Verbesserung und Weiterentwicklung betrachtet werden.
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